
Literatur und Medien N r. 05/2005 | Seite 26

Der Titel weckt Neugierde. Zahl-
lose Erklärungsversuche bean-
spruchen, den Lebenswelten
Afrikas näher zu kommen, sie
verständlich und erklärbar zu
machen. In seiner Publikation
stellt Signer die Frage, welche
Mechanismen das Leben der
afrikanischen  Bevölkerung be-
stimmen.

Der Ethnologe
hat bei seinen
Aufenthalten
in Afrika, vor
allem in der
Elfenbeinkü-
ste, im Sene-
gal, in Gui-
nea, Mali, Bur-
kina Faso in  zahlreichen Kon-
takten mit Menschen aus allen
Bevölkerungskreisen versucht,
das Netz an sozialen Beziehun-
gen,  Machtstrukturen und
wirtschaftlichen Zusammen-
hängen zu erforschen. Seine
Darstellungen leben von faszi-
nierenden Beispielen, die das
Lesen zu einer spannenden
Lektüre machen.
Es entstehen Bilder von Afrika-
nern, denen der Nachbar das
kleine Glück, den wirtschaftli-
chen Erfolg nicht gönnt. Des-
halb werden Marabouts und
Fetischeure bemüht, um sich
das Wohlwollen der Umge-
bung zu sichern. Das soziale
Netzwerk, die weit reichende
familiäre Solidarität nutzt ei-
nerseits beim alltäglichen
Überlebenskampf, andererseits
führt es zu einem fehlenden
mangelnden persönlichen En-

gagement; es hält die Personen
dicht in einem Beziehungsge-
flecht zusammen. 
Neid ist dieser Aussage Signers
nach die Basis, die diese Syste-
me am Leben erhalten. Mit die-
ser  Erklärung versucht Signer,
die existierenden sozialen Un-
terschiede zu verdeutlichen,

die Gründe
für Armut
und die Un-
terentwick-
lung» zu  be-
nennen. 
Sehr zuge-
spitzt sind
die Antwor-
ten auf die
Fragen des

nicht existierenden Wolken-
kratzers in Afrika, einer eher
europäisch anmutenden Vor-
stellung.
Fragen bleiben offen. Die poli-
tischen, sozialen und ökono-
mischen Wirkungsketten, de-
ren Einfluss auch in afrikani-
schen Ländern sehr deutlich
zutage treten, bleiben im Hin-
tergrund. 
Insgesamt eine aufschlussrei-
che Darstellung die dazu an-
regt, über das Wie, das Anders-
Sein des afrikanischen Konti-
nents, hier der westafrikani-
schen Länder, nachzudenken.
(Theresa Endres)
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Die Ökonomie der Hexerei oder War-
um es in Afrika keine Wolkenkratzer
gibt 
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David Signer: 

Die Ökonomie der Hexerei oder Warum es in
Afrika keine Wolkenkratzer gibt 

Ayaan Hirsi Ali, in die Schlagzei-
len geraten im November 2004,
als ein junger Marokkaner den
Filmemacher Theo van Gogh in
Amsterdam auf offener Straße
ermordete, weil dieser einen
Kurzfilm nach einem Drehbuch
von Hirsi Ali gedreht hatte, der
die Unterwerfung der Frau im
Islam zum Inhalt hatte, sollte
laut Ankündigung des Attentä-
ters das nächste Opfer sein. 

Diese Drohung hin-
derte die Autorin
jedoch nicht daran,
in ihrem Buch un-
erschrocken und
mit unbändigem
Zorn  den Islam an-
zugreifen, den sie
in seiner heutigen
Form für unaufge-
klärt, reaktionär,
gekennzeichnet
durch mangelnde
Bereitschaft zur Selbstreflexion,
hält. Er sei keineswegs eine
friedliche Religion, die von Fun-
damentalisten für ihre Zwecke
ausgenutzt  würde, und sie be-
streitet die oftmals aufgestellte
Theorie, dass der Zulauf zu den
Fundamentalisten in den
schlechten gesellschaftlichen Be-
dingungen der Anhänger be-
gründet sei. 
Wie schon im vorgenannten
Film legt die Autorin, die 1969
in Somalia geboren wurde und
1991 angesichts einer drohen-
den Zwangsverheiratung in die
Niederlande flüchtete, den
Schwerpunkt auf die Ungleich-
behandlung und Unterdrückung
der Frauen im Islam. Sie geht so-

gar so weit, «Zehn Tipps für Mus-
limas, die weglaufen wollen»
aufzuzeigen. «Wir Muslime sind
geneigt, universelle Werte wie
die Freiheit des einzelnen und
die Gleichheit von Mann und
Frau als ausschließlich westliche
Werte zu sehen. Das ist falsch.»
behauptet sie und fordert die
muslimische Welt auf, «die Ba-
lance zwischen Religion und
Vernunft wiederherzustellen.» 

Aber auch die Eu-
ropäer kommen
nicht ungeschoren
davon: Ayaan Hirsi
Ali, mittlerweile Ab-
geordnete im nieder-
ländischen Parla-
ment, setzt sich auch
kritisch mit der nie-
derländischen Migra-
tionspolitik auseinan-
der und beklagt, dass
man sich zu liberal

verhielte im Hinblick auf Im-
portehen, gegenüber dem funda-
mentalistischen Unterricht
durch erzkonservative Imame,
wie auch gegenüber fundamen-
talistisch orientierten Fernseh-
programmen. 

Ansichten und Anmerkungen,
die mit dazu beigetragen haben,
die Autorin zur «meistgefährde-
ten Person der Niederlande» zu
machen … und die jeden Mos-
lem bis ins Mark treffen müssen.
(ia)

Ayaan Hirsi Ali
Ich klage an
Plädoyer für die Befreiung der mosle-
mischen Frauen
Piper Verlag, 224 Seiten, EUR 13,90 
ISBN 3-492-04793-9

Ayaan Hirsi Ali:

Abrechnung mit dem Islam

Möchten auch Sie Ihr Unter-
nehmen in unserem Afrika-
magazin bekannt machen?

Sind Sie interessiert an einer
Anzeige in AFRICA live oder
online unter 
www.africa-live.de?

Schicken Sie einfach Ihre In-
fos an info@africa-live.de und

wir unterbreiten Ihnen 
ein günstiges Angebot.
Falls kein Computer vorhan-
den, hier unsere Kontaktda-
ten:

AFRICA LIVE CONSULTING
Tieckstr. 16 - D-10115 BERLIN
Fon: + 49 30 279 08 530
Fax: +49 30 279 08 531
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